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Mais nutzt Wasser effektiv 

Bonn (DMK) – Mais kann aus einem bestimmten Wasservorrat erheblich mehr Ertrag realisieren als Weizen. Das berichtet Prof. i. R. Dr. Wilfried Ehlers aus Waake in einer Veröffentlichung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK). Der Wissenschaftler führt dies vor allem auf die günstigere Wasserverwertung des Maises als C4-Pflanze gegenüber dem Weizen als C3-Pflanze zurück. Der Mais benötigt demnach weniger Transpirationswasser zur Ertragsbildung als Winterweizen. Dies liegt laut Ehlers im Enzymsystem der C4-Pflanzen begründet, das eine stärkere Anziehungskraft auf das Kohlendioxid ausübt als das Enzymsystem der C3-Pflanzen. 

Ehlers differenziert den Wasserverbrauch der Pflanze nach dem Wasser, das die Pflanzen verdunsten, und dem vom Boden evaporierten Wasser. Die Transpiration sei der „produktive Teil“ des Wasserverbrauchs, weil sie die Voraussetzung für die Aufnahme des CO2 aus der Luft und damit die Basis für die Photosynthese und somit für Wachstum und Ertrag sei. 

Pflanzenbestände können im Zuge der Vegetationszeit zwischen 300 und 500 mm Wasser verdunsten, das sind umgerechnet 3.000 bis 5.000 t Wasser pro ha. Nach Angaben aus der Literatur verbraucht der Mais in der Vegetationszeit 350 bis 500 mm (1 mm entspricht 1 l pro m²). Damit lassen sich Gesamttrockenmasse-Erträge (TM) von 15 bis 25 t/ha erzielen. Der Weizen braucht 350 bis 450 mm für 10 bis 18 t TM-Ertrag je ha. 

Wird der Wasserverbrauch auf die Trockenmasse und nicht auf die Bodenfläche bezogen, sprechen die Wissenschaftler vom Evapotranspirationskoeffizienten (ETK), der angibt, wie viel Wasser pro Kilogramm produzierter TM verbraucht wurde. Für den Mais ergibt sich somit ein ETK zwischen 140 und 300 l/kg TM, beim Weizen sind es 190 bis 450 l/kg TM. Berücksichtigt man den Transpirationskoeffizienten (TK) als Maß für die physiologische Leistungsfähigkeit, muss die unproduktive Evaporation vom Wasserverbrauch abgezogen werden. Aufgrund der späteren Jugendentwicklung liegt die Evaporation beim Mais mit 50 bis 100 mm höher als beim Weizen mit 40 bis 70 mm. Das führt zu einem TK von 100 bis 300 l/kg TM beim Mais und 156 bis 410 l/kg TM beim Weizen. 

Diese Werte sind von zahlreichen Faktoren wie dem Bodentyp, den Sorten, dem Niederschlag oder der Bodenbearbeitung abhängig. Eine enorm wichtige Einflussgröße ist jedoch das Sättigungsdefizit der Luft, denn je trockener die Luft ist, die über die Pflanzen streicht, desto mehr Wasser kann sie dem Pflanzenbestand entziehen. In Untersuchungen an verschiedenen Orten stellte sich heraus, dass zur Erzeugung eines hohen Ertrages im süddeutschen Raum mehr Wasser vorhanden sein muss als an der Küste und dass das Ertragsniveau im maritimen Klima höher liegt als im Binnenland. Es sei wichtig, zur Erlangung hoher Erträge nicht nur auf die Bodengüte und die Niederschlagshöhe, sondern auch auf die Wasserdampfsättigung der Atmosphäre zu schauen. Je trockener die Luft und je geringer der Wasserspeicher im Boden, desto stärker wird der Ertrag von der Niederschlagshöhe und der gleichmäßigen Verteilung in der Vegetationszeit bestimmt. 

(3.094 Zeichen) 

27 Neuzulassungen für Mais in Deutschland

Bonn (DMK) - Als zuständige Bundesbehörde für den Sortenschutz und die Sortenzulassung in Deutschland hat das Bundessortenamt die jährlichen Zulassungsverhandlungen für Maissorten abgeschlossen. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, wurden 27 Maissorten national zugelassen und beschrieben. Davon sind 14 Maissorten für die Nutzungsrichtung Silomais sowie fünf Maissorten für Körnermais und acht Sorten für beide Nutzungsrichtungen beschrieben worden. 

Die Einstufungen für die verschiedenen Merkmale stellt das DMK unter www.sortenspiegel.de/Einzelkriterien Zulassungsland D, Jahr 2013 zur Verfügung. Eine Übersicht gibt auch die zum Download verfügbare PDF-Datei.

(732 Zeichen) 
Qualität der Silage im Fokus 
Bonn (DMK) – Der Ausschuss Futterkonservierung und Fütterung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) beschäftigt sich in seiner diesjährigen Tagung in Zusammenarbeit mit der Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei in Mecklenburg-Vorpommern am 12./13. März in Dummerstorf vor allem mit der Qualität von Maissilagen.  
Ein Schwerpunkt liegt in der Methodik der Qualitätsbestimmung, so geht es beispielsweise um die Möglichkeiten der analytischen Erfassung der Abbaubarkeit von Stärke, die Schätzung des Futterwertes oder die Sensor- und Prüftechnik bei der Ein- und Auslagerung von Silagen. Außerdem werden Strategien zur Vermeidung von Verlusten durch anaerob instabile Maissilagen sowie die Auswirkungen von Ester als anaerobes Nebenprodukt auf die Futteraufnahme erörtert und molekularbiologische Untersuchungen zum Vorkommen von Hefen in Mais- und Grassilagen vorgestellt. Ferner analysieren Experten die Arbeitswirtschaftlichkeit des Feld- und Straßentransportes in der Silomaisernte und geben Empfehlungen für eine Kosten- und nährstoffoptimierte Fütterung.  

Ergänzend zu den Vorträgen besichtigen die Teilnehmer das Leibniz-Institut für Nutztierbiologie in Dummerstorf. Dabei erhalten sie einen Einblick in die Arbeit der Forschungsbereiche Ernährungs- und Fortpflanzungsbiologie sowie Verhaltensphysiologie.  

Die öffentliche Tagung beginnt am 12. März um 14 Uhr. Das Programm und weitere Informationen sind unter www.maiskomitee.de unter Aktuelles, Termine abrufbar.  
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DMK-Förderpreis: Jetzt bewerben

Bonn (DMK) - Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) zeichnet auch 2013 wieder Nachwuchswissenschaftler oder Hochschulabsolventen mit dem DMK-Förderpreis aus. Der seit 1999 vergebene Preis für herausragende, praxisorientierte wissenschaftliche Arbeiten wird in den Kategorien Bachelor-/Masterarbeiten sowie Doktorarbeiten verliehen. 

Der Preis in der Kategorie Bachelor-/Masterarbeiten ist mit insgesamt 1.500 Euro, der Preis in der Kategorie Doktorarbeiten mit 2.500 Euro dotiert. Pro Jahr werden maximal drei Arbeiten je Kategorie ausgezeichnet. 

Die Arbeiten sollten sich mit der klassischen oder molekularbiologischen Züchtung, dem Pflanzenschutz, dem Versuchswesen, der Produktion und Verwertung, der Ökologie oder der Ökonomik des Maisanbaues befassen. Es ist wünschenswert, dass sie einen Beitrag zum wissenschaftlich-technischen Fortschritt leisten und ihre Ergebnisse möglichst kurzfristig in der Praxis umsetzbar sind. Einzelbetrieblich oder gesamtwirtschaftlich sollten sie Vorteile aufzeigen. 
Hochschulabsolventen und Nachwuchswissenschaftler, Einzelpersonen, die das 35. Lebensjahr nicht überschritten haben, oder Gruppen können sich ab sofort beim DMK bewerben, die Modalitäten sind unter www.maiskomitee.de, Rubrik Portrait/Förderpreis zu finden. Einsendeschluss für die vollständigen Unterlagen ist der 1. August 2013. Die Preisverleihung erfolgt im Rahmen der Jahrestagung des DMK im Herbst. 
(1.434 Zeichen) 




